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Die Fußballbegeisterung führte sie zusammen
Resi und Günter Dosch feiern heute im Kreis der Familie in Rot das Fest der goldenen Hochzeit

St. Leon-Rot. (kf) In Dankbarkeit bli-
cken Resi und Günter Dosch heute auf 50
gemeinsame Ehejahre zurück und feiern
das Fest der goldenen Hochzeit. Ken-
nengelernt haben sich die beiden bei ei-
nem Fußballturnier in Rot: Günter spiel-
te in der Walldorfer Mannschaft und Re-
si war als fußballbegeisterte Zuschaue-
rin dabei. Der Sport und das Vereinsle-
ben haben das Ehepaar bis heute be-
gleitet. Günter Dosch spielte für einige
Jahre aktiv beim FC Rot und war danach
in der Vorstandschaft in verschiedenen
führenden Positionen tätig. 2003 wurde
ihm die Ehrenmitgliedschaft des Vereins
verliehen, 2005 erhielt er vom Badischen
Fußballverband die goldene Ehrennadel.
Resi Dosch engagierte sich in der Be-
wirtschaftung der vereinseigenen Gast-
stätte. Seine Freizeit verbringt das Ehe-
paar auch heute noch gerne auf dem
Sportplatz, im Stadion oder auch beim
Handballspiel der beiden Enkeltöchter.

Resi Dosch, geborene Weis, ist eine
waschechte Roterin. Sie wuchs als jüngs-
tes von drei Geschwistern auf. Nach der
Schule arbeitete sie zuerst in einer ört-

lichen Zigarrenfabrik und half in der
häuslichen Landwirtschaft mit. Nach ei-
nigen kürzeren Zwischenstationen in
verschiedenen Betrieben fand sie 1967 ei-

ne Anstellung als Kontrolleurin in der
Firma Kolbenschmidt in Rot. In der Fol-
gezeit qualifizierte sie sich durch au-
ßerberufliche Fortbildungsmaßnahmen
zur Sekretärin und übte diese Tätigkeit
bis zu ihrem Vorruhestand aus, im Be-
reich Arbeitsvorbereitung und Vertrieb.

Günter Dosch stammt aus Walldorf.
Er ist das jüngste von vier Kindern. Sei-
ne berufliche Ausbildung begann er 1957
als Betriebsschlosser bei der BBC im
Wohnort. Nach internen Weiterbildun-
gen war er bis zu seinem Vorruhestand
als Leiter der Qualitätsdaten-Erfassung
und Qualitätssicherung tätig.

Das Jubelpaar errichtete mit viel Ei-
genleistung im Jahr 1971 ein schmuckes
Eigenheim. Beide erfreuen sich bester
Gesundheit und halten sich mit unter-
schiedlichen sportlichen Aktivitäten fit.
Am heutigen Ehrentag werden Tochter
Silvia mit Ehemann, zwei Enkeltöchter
und Resis Schwester die ersten Gratu-
lanten sein. Ihren guten Wünschen sowie
den Glückwünschen von zahlreichen
Freunden und Bekannten schließt sich die
Rhein-Neckar-Zeitung gerne an.

Dankbar für 50 gemeinsame Jahre: Resi und
Günter Dosch. Foto: Theo Vetter

Erhard Schmidt feiert
seinen 90. Geburtstag
St. Leon-Rot. (kf) Heute begeht Erhard
Schmidt (Foto: Theo Vetter) in der
St. Leoner Wallgrabenstraße seinen 90.
Geburtstag. Er stammt aus Bodenstadt,
im tschechischen Teil des Sudetenlandes
gelegen, und verbrachte dort seine Kind-
heit und Jugend.

Nach dem Ende der Schulzeit er-
lernte Erhard Schmidt den Beruf eines
Metzgers. Danach leistete er im von deut-
schen Truppen besetzten Polen den halb-
jährigen obligatorischen Arbeitsdienst
ab, bevor er im Jahr 1942 zur Wehr-
macht eingezogen wurde. Er war vor-
wiegend im Estland und im Kurland im
Einsatz und wurde mehrmals verwun-
det. Am Ende des Zweiten Weltkrieges
geriet er in russische Gefangenschaft. Be-
reits an Weihnachten 1945 wurde er in ein
ungarisches Lager entlassen.

1946 ließ er sich von dort nach Berlin
entlassen und fand
zunächst Arbeit im
Braunkohle-Ta-
gebau in Leipzig.
Dort machte er den
Aufenthaltsort
seiner zwischen-
zeitlich heimat-
vertriebenen El-
tern ausfindig und
zog zu ihnen, nach
St. Leon. In kurzer
Zeit fand er wie-
der Arbeit, als

Schweißer bei der Firma Lanz in Mann-
heim. 1958 wechselte er zur Firma Eter-
nit nach Leimen, wo er bis zu seiner Ver-
rentung in der Verladung tätig war. Im
neuen Heimatort lernte der Jubilar seine
spätere Frau Annelies Brecht kennen und
lieben, die er 1949 heiratete. Das junge
Paar erbaute 1954 in der Wallgraben-
straße ein schmuckes Eigenheim. Aus der
Verbindung ging ein Sohn hervor. Im Jahr
2002 verstarb Ehefrau Anneliese.

Der Jubilar war über viele Jahre im
Verein der Vogelfreunde St. Leon aktiv
und beteiligte sich mit seinen Exoten-Vö-
geln an zahlreichen örtlichen Ausstel-
lungen. Für seinen Einsatz erhielt er die
Ehrenmitgliedschaft. Neben dem Verein
der Vogelfreunde gehört er seit Jahren
auch dem Cäcilienverein St. Leon als
passives Mitglied an. Den Glückwün-
schen zum heutigen Ehrentag von Sohn
Klaus mit Ehefrau, von Freunden und Be-
kannten schließt sich die Rhein-Neckar-
Zeitung gern an. Mögen dem Jubilar noch
viele gute Jahre beschieden sein.

Historische Motorräder knatterten durch den Steinbruch
Der MSC Schatthausen organisierte zwei Läufe der D-Cup-Serie im Oldtimer-Trial – Ehrung für Günter Waldi

Von Michael Rappe

Schatthausen. Alte Motorräder sind
Günter Waldis ganz große Leidenschaft.
Die Schatthäuser Trialsport-Legende,
seit dem 25. März 80 Jahre alt, hat selbst
einige historische Zweiräder daheim, das
älteste ist von 1930. Mit 16 Jahren war
Waldi 1950 das jüngste Gründungsmit-
glied des MSC Schatthausen. Er war zu-
nächst auch selbst aktiv, aber Fahren war
im Gegensatz zum Bauen von Motorrä-
dern und zum Organisieren von Veran-
staltungen nicht so seine Stärke. So
machte er sich bundesweit einen Namen
als Betreuer von jungen Fahrern und als
Trialsportreferent.

Waldi ging am vergangenen Wo-
chenende förmlich das Herz auf, mit
leuchtenden Augen stand er an der herr-
lichen Trialstrecke seines Heimatortes,
um die Fahrer und ihre verschiedenen
Oldtimer zu sehen. Sohn Matthias Waldi
hatte ihm einen großen Geburtstags-
wunsch erfüllt und nach sieben Jahren
mal wieder zwei Läufe der D-Cup-Serie
für Oldtimer nach Schatthausen geholt.
Und da der alte Herr nicht mehr so gut
zu Fuß ist, bekam er noch ein besonderes
Geschenk. Mit einem aus Schrott zu-
sammengebauten Kettenkrad wurde er
bergauf, bergab übers Gelände kut-
schiert.

Um die Strecke im früheren Stein-
bruch werden die Schatthäuser überall
beneidet. Auch deshalb kamen 99 Star-
ter aus ganz Deutschland, aus Österreich
und der Schweiz zum Auftakt der D-Cup-
Serie 2014, die aus zwölf Läufen an sechs

Standorten besteht. Schatthausen bil-
dete dieses Jahr den Auftakt. Der
Schweizer Walter Lehmann reiste sogar
mit einer Ente an, mit der er auch sein Mo-
torrad transportierte.

Die Classic-Trial-Fahrer sind wie ei-
ne Familie. Vor den verschiedenen Sek-
tionen diskutieren sie die beste Spur und

geben sich gegenseitig Tipps. Gefahren
wurde in zehn Klassen und fünf Kate-
gorien. Die Kategorie A (Viertakt pre-
unit) sind Motorräder vor 1965, bei de-
nen Motor und Getriebe zwei eigen-
ständige Einheiten sind. Bei der Kate-
gorie B (Viertakt unit) sind Motor und Ge-
triebeeineEinheit. InderKategorieCsind

alle Motorräder mit Zweitaktmotoren
zugelassen. In der Kategorie D sind so-
genannte „Twinshocker“ am Start, Mo-
torräder ab 1966 mit zwei Stoßdämp-
fern. Erlaubt sind Zwei- und Viertakt-
motoren. Die Kategorie E besteht aus
luftgekühlten Motorrädern („LuMos“).

Acht verschiedene Sektionen waren
viermal zu durchfahren. Die Trialer kön-
nen zwischen fünf Schwierigkeitsgraden
wählen. „Die blaue Spur ist die schwie-
rigste“, erklärte Fahrtleiter Matthias
Waldi, dann kommen gelb, weiß, rot und
grün. Das Beherrschen von Körper und
Maschine ist die wichtigste Herausfor-
derung für die Sportler. Kommen sie oh-
ne Bodenberührung über die Hindernis-
se, gibt es null Fehlerpunkte, für eine Be-
rührung einen, für drei und mehr Be-
rührungen drei Fehlerpunkte. Ein deut-
licher Stillstand oder Sturz führt zu fünf
Punkten, das Auslassen einer Sektion zu
zehn Punkten. Letzteres passierte einem
Fahrer am Samstag gleich zweimal. Pech
gehabt!

Gerd Merkel vom MSC Schatthausen
war am Samstag mit seiner Leistung nicht
zufrieden, doch am Sonntag holte er sich
den Sieg in der Klasse 5 (Twinshocker Ex-
perten International, blaue Spur). „Ich
habe zwei Fahrer geschlagen, die ich bis-
her selten hinter mir lassen konnte“, freu-
te sich der Ziegelhäuser. Ein Sieg vor hei-
mischem Publikum sei immer etwas ganz
Besonderes. Die Sektionen fand er sehr
fair, „man muss ja auch auf die älteren
Motorräder und Fahrer Rücksicht neh-
men“, so Merkel. Es war nicht der ein-
zige Schatthäuser Erfolg. Ortwin Sann

gewann bei den Experten (Twinshocker
gelbe Spur), einen weiteren Sieg gab es
für Thomas Heller (Fortgeschrittene
Twinshocker rote Spur). Dritter bei den
„LuMos“ wurde Nico Hack, und Julian
Grabenbauer belegte bei den Spezialis-
ten (Twinshocker weiße Spur) Rang elf.

„So eine Veranstaltung steht und fällt
natürlich mit dem Wetter“, freute sich
Günter Waldi über den strahlenden Son-
nenschein. Alle Fahrer hätten sich be-
geistert geäußert. Und für Waldi gab es
noch eine besondere Ehrung durch Bür-
germeister Ludwig Sauer und Willi Lau-
ble vom Deutschen Motorsport-Verband.
Ein rundum perfektes Wochenende für
ihn.

Ehrung für Günter Waldi (re.): Bürgermeister
Ludwig Sauer (li.) und der MSC-Vorsitzende
Martin Comos gratulieren. Foto: Pfeifer

Gerd Merkel vomMSC Schatthausen holte sich im Oldtimer-Trial am Sonntag den Sieg mit ei-
nem sogenannten „Twinshocker“-Motorrad. Foto: Pfeifer

Jugendsanitäter wären im Stadion eine Bereicherung
Rotes Kreuz Walldorf und „Anpfiff ins Leben“ möchten junge Sportler für ein ehrenamtliches Jugendsanitäterteam begeistern

Walldorf. (agdo) Ein Mann liegt im Ret-
tungswagen, er hat offenbar Herzrhyth-
musstörungen. Um ihm das Leben zu ret-
ten, setzen Rettungssanitäter den Defi-
brillator ein. Berührungsängste mit sol-
chen Situationen dürfen Sanitäter nicht
haben. Das sagte Arvid Willinger, Aus-
zubildender zum Rettungsassistenten
beim Ortsverband des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) in Walldorf. Im Notfall
zählt jede Sekunde.

Das DRK möchte eine Jugend-Rot-
kreuz-Mannschaft in der Astorstadt auf-
bauen. Um den Nachwuchs an Sanitä-
tern zu stärken, hat das Rote Kreuz mit
dem Verein „Anpfiff ins Leben“ eine Ko-
operation unter dem Motto „Sportler hel-
fen Sportlern“ geschlossen. Die Fußbal-
ler des FC-Astoria und des VfR Walldorf
sollen für ein freiwilliges Engagement als
ehrenamtliche Sanitäter begeistert wer-
den. Sie können damit beispielsweise als
Jugendsanitäter bei Heimspielen der re-
gionalen Vereine oder anderen gesell-
schaftlichen Veranstaltungen eingesetzt
werden. Deshalb gab es für sie jetzt in den
Räumen des Jugendförderzentrums eine
Informationsveranstaltung mitsamt ei-
nem kleinen Praxisteil.

Die Sportler sollten erfahren, wie
wichtig ehrenamtliches Engagement sei,
sagte Anton Nagl, Vorsitzender von „An-
pfiff ins Leben“. Die ehrenamtliche Tä-
tigkeit als Sanitäter komme den Ju-
gendlichen später bei der weiteren Be-
rufswahl eventuell zugute, ergänzte Alt-
bürgermeister Heinz Merklinger, Vor-
sitzender des DRK Walldorf. Als Bei-
spiel nannte er ein Medizinstudium oder
Berufe im medizinischen Bereich. Da die

Sportler öfter mit Verletzungen beim
Spielen zu tun haben, könnte das der Ein-
stieg zum Weg des Sanitäters sein.

Die jungen Sportler konnten auch in
den Beruf hineinschnuppern und einen
Rettungswagen näher in Augenschein
nehmen. An einer Reanimationspuppe
zeigte der Auszubildende Arvid Willin-

ger, wie ein Mensch durch den Einsatz ei-
nes Defibrillatoren gerettet werden kann.
Die wichtigste Voraussetzung dafür ist
ihm zufolge ein sozialer Umgang mit
Menschen. Und natürlich muss man Be-
rührungsängste abbauen. Das ergibt sich
Willinger zufolge automatisch nach ei-
nigen Einsätzen.

Die jungen Sportler schauten sich al-
so an, ob eine Tätigkeit als Sanitäter für
sie in Frage kommt. Bei den meisten hat-
te der „Rettungseinsatz“ Interesse ge-
weckt. Ein wenig spüre man schon eine
Hemmschwelle, wenn es darum gehe, ei-
nem Menschen das Leben zu retten, sag-
te Marvin im Hinblick auf die Verant-
wortung, die man in diesem Moment in
Händen hält. Der 18-jährige André hin-
gegen hatte keinerlei Bedenken, außer
dass er sich eigentlich für einen Beruf bei
der Polizei interessiert und man natür-
lich nicht alle Interessen gleichzeitig ver-
folgen kann.

Um das Thema weiter zu vertiefen und
die Jugendlichen mit Erster Hilfe ver-
traut zu machen, wird es für sie einen
„Erste-Hilfe-Kurs“ in der DRK-Ret-
tungswache geben. Dort werden alle
wichtigen Notfallmaßnahmen gezeigt,
angefangen vom Notruf über Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung und Wundversor-
gung bis hin zur richtigen Vorgehens-
weise bei Verbrennungen, Vergiftungen
oder Schlaganfall. Anhand von Übungen
bekommen die Sportler einen Eindruck
von der Arbeit als Sanitäter. Danach wer-
de sich zeigen, wie viele Jugendliche tat-
sächlich daran Interesse haben, sagte
Rainer Frohmüller, Bereitschaftsleiter
des Roten Kreuzes in Walldorf.

Für die Jugendlichen gab es an die-
sem Abend noch einen Kurzvortrag von
SportmedizinerDr.RainerJantzen.Heinz
Janalik, Präsident des Badischen Sport-
bundes Nord, sprach außerdem über
„Ehrenamtliches Engagement – Wirklich
ein Gewinn für mich?“.

Rotes Kreuz Walldorf und „Anpfiff ins Leben“ starten eine Kooperation, um junge Sportler
als ehrenamtliche Sanitäter zu gewinnen. Rainer Frohmüller (re.) und Arvid Willinger (Mitte)
vom Roten Kreuz gaben Einblick in den Sanitäterberuf. Foto: Agnieszka Dorn

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Filzworkshop für Kinder

Wiesloch. Die Stadtbibliothek Wies-
loch bietet am Donnerstag, 24. April,
einen Filzworkshop für Kinder an. Si-
mone Müller bastelt mit Kindern zwi-
schen sieben und zwölf Jahren Wind-
lichter aus Filz. Der Workshop be-
ginnt um 15 Uhr. Da die Teilnehmer-
zahl begrenzt ist, wird um Anmel-
dung gebeten unter Telefon
0 62 22/92 93 15.

AKTUELLE KURSE DER VHS

Sprachkurse für den Urlaub
Wiesloch. Einen schönen Urlaub kann
man noch besser genießen, wenn man
sich im Urlaubsland auch sprachlich
zurechtfindet. Die VHS-Sprachen-
schule bietet rechtzeitig vor den
Pfingstferien Sprachkurse an, die mit
viel Spaß und wenig Grammatik-
paukerei nicht nur wichtige Alltags-
situationen üben, sondern auch viel
über Bräuche und Traditionen in den
jeweiligen Ländern vermitteln. Die
Kurse finden statt für Italienisch,
Spanisch und Kroatisch.

Karl der Große und seine Zeit
Wiesloch. 2014 jährt sich der Todes-
tag von Kaiser Karl dem Großen zum
1200. Mal. Im Sommer finden in Aa-
chen drei Ausstellungen statt, die sich
auf die Person und auf das Wirken
Karls beziehen. Mit Bezug darauf will
die VHS ab 60 an drei Nachmittagen
den Weg und das Lebenswerk des ers-
ten Kaisers des Heiligen Römischen
Reiches vergegenwärtigen: Beginn ist
am Dienstag, 29. April, 15 Uhr, im
VHS-Zentrum Wiesloch.

Fi Info: Telefon 0 62 22/9 29 60.




